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IlaltonaUißmnuaUcfiE».
Ta ber fioôe Sunbeêratfj bon Srofeffor ûîomieur in ©enf etfudjt

Worben, für eine neue Sdjweijerhijmne ju forgen, fo fleEt ber Scebelfpalter"
ben pietâtêboEen Stntrag, bte 6têtjcrige SJîetobie bes 9îufft bu mein Saterlanb"
beizubehalten unter folgenber, bie polittfdjen Sarteifrfjatticrungen anbeutenben

Tertbcränberungen :

SBas tief im ©runbe fuit,
SBurjelbaft, jiclbewufet,
©eifet r abi fat-
9rnbtfalinêft fegt
Scfnteibig unb unentwegt!
SBenn man ifjn jefjnmal fdjlägt,
Kommt er gur SBafjl.

SBir liberalen ©err'n
SBären auefj SJceifter gern
Smmer im 9îatfj.
greiheit wünfdjt ringsumher,
SBer liberal ift, fefjr ;

Todj tft ein Siêdjen er

Slrtftofrat.

Konferbatibeê Slut,
Scljtoarjer gilinbetfjut,
Slnttife rafiert.
Konfetbatib finb mir,
Saterlanbê fcfjönfte 3i«>
©aben als ©auptfnffier'
Niemals pedjtert.

Ultramontan tft fcfjon!
Srob in bie Sircfje gefj'n!
3tömifdj getoeitjt!
©eil btr, ©ccelefta!
©aft nocfj ber Söhne ba,
SBie fie Soljota fai
greubboE jum Streit!

SBenig Sertrauen fjat
33?an auf ben Temofrat
SJiit feinem Surft.
Set biefem llebelftanb
Sädje'.f bas Saterlanb",
3îeicfjt tfjm bie ©elferêtjanb,
SBurft totber SBurft!

So jtalbemofrat
Scodj biel mefjr SJiatör fjat,
SBtrb cfjicaniert.
Slcfj! e§ ift fefjr fatal,
Scationalratfjswafjf
SBirb ifjm faft jebeêmal
SBegintriguiert.

llnb mir ©emäfeigten,
Trum Sernadjläfeigten,
SBoEen fanft rufj'n.
Segen im gröfcfjenteicfj
Stnfê unb recfjtê unfern Safcfj;
SBagen nie einen Stceicfj,
Stetê opportun.

Scgtiefelich gefjört ber Süb
Sludj in baê Sdjtoeijerlteb,
Sürgerlicfj rappê!
Serjen Srojent Srofit
Stimmt er unb gibt Krebtt;
Safet ifjn bocfj fajäcfjten mit
Slctfjer unb Scfjnappê!

5gunfcx0gel>% %nx WLnltxbxüxhxmg. tiz& &vx$lpüxit&.
Stuf Sfnregung eineê Serliner Saronê mirb in

©r to ä gun g,
bafj ber Sergfport in ber Tfjat Timenfionen angenommen fjat, roelcbe ntctjt
mefjr gebutbet merben fönnen, bafj fortwäfjrenb babei Unglücfsfäu'e borfommen,
bafi gegen biefeê gemeingefährliche Unmefen eingefcfjrttten merben mufi,

b e f cfj I o f f e n :

1. Ter Sergfport toirb bem erweiterten gabrlfhaftpftidjtg,cfefe unterteilt.
2. Sergftetger müffen Kautfcfjitfttetber tragen, gaEfdjIäucfje unb gaE*

fcfjtrme mit ftcfj füfjren fotoie SJcatrafeen, um fie fdjneE fjinjulegen, Wenn fte

trgenbtoo hinunter ju faEen gebenfen.
3. gür aEe befteigbaren Serge finb unerfcfjtoingltcfje Seftetgungêtaren

emjufütjren.
4. Sin aEeu gefährlichen SteEen finb SBegtoeifer unb folibe ©elänber

anzubringen.
5. Seber Sergftetger fjat eine Srüfung ju Befiefjen, Bebor er ©ocfj=

gebtrgëtouren unternehmen barf; je nadj ber©öhe ber Stoten ricfjtet ftcfj bte

©öfje ber Serge, welche er ju befteigcn baê Stedjt hat.
6 ©ê ift bie ganje ©ebtrgêwelt mit einem auêgebetjnten Telegraphen*

neti ?u burdjjfefjen, bamit einer, ber in Scott) ift, fdjneE um ©ülfe tele*

Qrapfjireii fann.
7. Slnarcfjiften ift ber Slufentfjalt tn ben ©ocfjgebirgen untetfagt.
8. Sn ben höhent Scfjneeregionen finb SBärmeftationen emjurtdjten.
9. Ter Sunbeêratfj hat bas Stecht, Sdjonjetten feftjufefeen.

©upf: Tu, Soggt, icfj bin entfcfjtoffen, bem böfen Sllfofjot auf immer
Valet ju fagen, idj werbe Temperenjler !"

JoaaX: SJcetnetwegen, tfju' toaê bu toiEft. Sdj meinerfettê bleibe,
Waê idj biê jetit war S emper-Srenjfer !"

württjfcfjäfiltcfje Seretn macfjte einen Sluêftug in ben Stridfjof nnb eê Würbe
nadjfjer gereferirt, bafe fie bort füc baê bürige ©eu Sfafe fjefgenb in ber
neuen Scheuer. Sm Sefebcrein würbe eine Steiê befcfjloffen einige Stunb
fjinber SJcailanb, um einmat bie Stiere an Ort unb SteE ga j'gfdjaue, wo
euft SJÎefeger uêwâgeb. Te SJcännerdjor ift uf be Sântiê unb be Töajtere*
berein ©oncorbia uf be Sîigi, unb fomit fjânbê nüb afe biet gfpurt bo ber

gutternoth- SBo'ê bo nocfj fo en famöfe SBi gä fjäb j'plâtiewtê, hat me fi
au Wteber e cfjfci djönnä rangge. Tene alte ©fjruut*Sunfere tfjuet tefetg ber
Suurebunb afe ber 3etë abe, unb wenn benn b'Sdjnarcfjifte, ober wieê
heifetb, 'ê Kapital au no bertheileb, benn befferet'ê na e cfjlet meh- Som
©elb miteniê euê perfeh au gä unb bo ettfcm Sanb wânbê nüt Wüffe, Wil
fie'ê natürli fdjaffe müefetib-

T'Sfegterig fjäb für SJÎaiê* unb Kopfmefjt glueget mit eme Staatê*
bitrag, baê cfjunt cufene ©fjüe j'guet, unb au tfjeilwtê be ©tjinbe, benn uë
bem Shobfmebl IQ0 fie no eê otbligê Srot bacfje, me iffeb au oppiê Wentger,
Wenn'ê nib ganj ift wie Slnfeweggli.

SBäge ber Streui fjät eufe Kantonêratfj weEe °.n Sortrag abhalte im
©rofee Statt). (Sr fjät fie aber wicber anberft bfinnef. ©ê tft au nib prejiê
nöthig gft, erfteê bäbb mer nüb gwüfet, wteê ufe djo wär, unb jweiteë
hät mer iefe otblig Slreui a bene ^tjtige unb Srofdjüre wo ufe djo finb
über b'Seotljlag unb b'gutternoth, trettra. Stab unb nafj finb benn b'Sacfjê*
©ffe agange unb iefetg hänb mer fuft e fiöhltcfji Sit, ntb g*ab, Wil me

b'Stüür=3?bbel bracht hät, aber fuft. Turume ftnb nämli bato b'Sidjt*
Stubete unb SScefegeie, unb baê finb fretni 3ljte- Scfjo fäb Sdjtoabe=SJcattIi

fjät gmeint, wo ber Sfarrer fraget, ob'ê bie Ijöcfjfte gvjrtig fenne: Sa,
freili, beeê finb b'gaênacfjt unb b'JJcefegete."

Somit wär benn bie Sadj fûrê hürig Safjr wieber e fo j'gabe
gfdjlage, wenn fte nu j'Sern obe nib e fo bumm ©fctjicfjte mtecfjib mit bem

SBeijemehl- SBenn mer ba ju mir cfjo wär, wârê gfchtber ufe cbo. Sch

hâté anberft a'gattiget, bafe nüb e fo biel Süt taub worbe wärib.
Taê SDÎe&l hat mir müefje bettheilt fi uf b'Sfjopf im ganje Sanb ume

uf b'gafenadjt, benn fjätteb aE Süt chönnä Dpfel=©fjüedjtt madje, WiE me

iefe jiemli fchwinig Scfjmalj hat unb b'Dpfel ofjnehiu hüür gern fuuleb, ber

3uder hat mer billig übercfjo bom oftfdjtoijerifdje Setbaub, unb toiE baê e

toürflidje gaftefpiê tft, icfj meine b'Dpfetdjüedjli, fo bättib bie Katholifcfje tote
bie Sîefermirte über bte grag djönnä ioerftanbe fi.

SBenn Shr meineb, 'ê toär redjt bäretoeg, fo fcfjribet Shr be Sorfcfjlag
em ©reuuê, er foE'ê ê'nâcfjftmal afe macfje.

Scebft früntttcfjem ©ruefe

gelir Trampt.
Scfjüfdj be päh-

Prost Scriptumm: SBegen ber Smifluenfer habe icfj ben Srief nicfjt
franfiren fönnen.

j$BrBjjrIttf|Er x^txx \%tvz\fy&\iiix in Jüricft!
Scfj hättte eucfj fcfjon lange gerne toieber etnmal gefdjrieben, alfo nicfjt

berfdjrteben", toie idj euer Sîatfjfel bon lefeter Srummer löste, audj ntdjt in
amtltdjer Sejiefjung, aber fonft. ©erintgegen toufete man juerft immer
nodj nidjt, ob es bei ber Dcotfjlage mit ber Sanbtoirtfjfcfjaft nodj lange
für ben Sriefporto ober nidjt. Tenn nacfjbem eê fo wenig ©eu gegeben

Botte, ging bie Sdjulpflege mit ben fleinen Sdjülern auf ben Sdjauenöerg,
um ju fehen, öb eê bort audj nidjt mehr gegeben habe alê bet unê. Tie
gxöfeeren Ktnber fommen bann nâdjfteê Satjr in ben Kehr. Ter lanb*

SurfcfîenliBîïEr pt {ingen.
Som Strbeiterfef retär :

Knaftert ben ©elben, ben eud) ber ©reulicfj präpariert
llnb eucfj benfelben refommanbiert.
Edite, bibite, collégiales, multa post saecula havanna nttlla.

Son ben auê 3üridj wegjiehenben Slnarcfjiften:
ajcuefei benn, muefei benn jum Stäbteli nauê,
Stäbtelt nauê unb bu, mein Scfj erb, bleibft bter
Kannt aucb nit aEeWeil bei bir fein,

©abt bocfj met greub' an bir-

KraWaflift in Sern wieber in greifjeif:
llnb bu bon beinern ©tbelbadj, Slbje!
Sctjauft Käffethurm, umfonft mtr nadj, Slbje!

gür fdjtedjte ©erberg Tag unb S'cadjt

Sei bir ein Pereat gebracht!
Slbje! Slbje! Slbje! Scheiben unb SJceiben thut weh!

Ter Kirttjenrath jum heiligen ©etft:
Sn biefen fjeit'gen ©aEen fprtdjt bon Tabaf man nicht.
Tie Trei finb burcfjgefaEen, Sajjolt that feine Sftidjt!

Ter Iefetfjin fobt gemelbete Srof. Dr. ©ibber:
Sie foEen ihn nidjt haben, ben freien, beutfdjen Oîfjetn!
Db fie wie hungrige 9ïaben nach metner SteEe fchrei'n.
Ter anbere" in 3üridj tfjat jüngft bie Slugen ju.
Sdj bin noch runb, baê fpür' ich, brum laffet midj in 9tuh'!

%taatl: SBeifet bu, waê Sujuê ift?"
Srnpel: 9refn!"
3feßgef: SBenn eê bem gtnanjbireftor bon Kaffaüberfdjüffen träumt."
$r#pel: ©a!"

-^s- NatwnallMnnusliches.
Da der hohe Bundesrath von Professor Romieux in Genf ersucht

worden, sür eine neue Schweizerhymne zu sorgen, so stellt der Nebelspalter"
den pietätsvollen Antrag, die bisherige Melodie des Rufst du mein Vaterland"
beizubehalten unter folgender, die politischen Parteischottierungen andeutenden

Tcxtvcränderungen :

Was tief im Grunde fußt.
Wurzelhaft, zielbewußt.
Heißt radikal-
Radikalinski fegt
Schneidig und unentwegt!
Wenn man ihn zehnmal schlägt,

Kommt er zur Wahl.

Wir liberalen Herr'n
Wären auch Meister gern
Immer im Rath.
Freiheit wünscht ringsumher,
Wer liberal ist. sehr ;

Doch ist ein Bischen er

Aristokrat.

Konservatives Blut.
Schwarzer Zilinderhut,
Antlitz rasiert.
Konservativ sind wir,
Vaterlands schönste Zier,
Haben als Hauptkassier'
Niemals Pcchiert.

Ultramontan ist schön!

Brav in die Kirche gch'n!
Römisch geweiht!
Heil dir, Eccelesta!
Hast noch der Söhne da,

Wie sie Loyola sah.

Freudvoll zum Streit!

Wenig Vertrauen hat
Man auf den Demokrat
Mit seinem Durst.
Bei diesem Uebclstand
Läche'k das Vaterland".
Reicht ihm die Helfershand.
Wurst wider Wurst!

Sozialdemokrat
Noch viel mehr Malör hat,
Wird chicanierk-

Ach! es ist sehr fatal.
Nationalrathswahl
Wird ihm fast jedesmal
Wegintriguiert.

Und wir Gemäßigten,
Drum Vernachläßigten,
Wollen sanft ruh'n.
Legen im Fröschenteich
Links und rechts unsern Laich;
Wagen nie einen Streich,
Stets opportun.

Schließlich gehört der Jüd
Auch in das Schweizerlted,
Bürgerlich rapps!
Vcrzen Prozent Profit
Nimmt er und gibt Kredit;
Laßt ihn doch schachten mit
Acther und Schnapps!

Vundesgesetz zur Unterdrückung des Bergsportes.
Auf Anregung eines Berliner Barons wird in

Erwägung,
daß der Bergsport in dcr That Dimensionen angenommen hat, welche nicht
mehr geduldet werden können, daß fortwährend dabei Unglücksfälle vorkommen,

daß gegen dieses gemeingefährliche Unwesen eingeschritten werden muß,
beschlossen:

1. Der Bergsport wird dem erweiterten Fabrikhaftpflichtgesetz unterstellt.
2. Bergsteiger müssen Kautschukkleider tragen, Fallschläuche und

Fallschirme mit sich führen sowie Matratzen, um sie schnell hinzulegen, wenn ste

irgendwo hinunter zu fallen gedenken.

3. Für alle besteigbaren Berge sind unerschwingliche Besteigungstaxen
einzuführen.

4. An allen gefährlichen Stellen sind Wegweiser und solide Geländer

anzubringen.
5. Jeder Bergsteiger hat eine Prüfung zu bestehen, bevor er Hoch-

gebirgstouren unternehmen darf; je nach der Höhe der Noten richtet sich die

Höhe der Berge, welche er zu besteigen das Recht hat-
6 Es ist die ganze Gebirgswelt mit einem ausgedehnten Telegraphennetz

zu durchziehen, damit einer, der in Noth ist, schnell um Hülfe tele-

graphiren kann.
7. Anarchisten ist der Ausenthalt in den Hochgebirgen untersagt
8. In den höhern Schneeregionen sind Wärmestationen einzurichten.
9. Der Bundesrath hat das Recht, Schonzeiten festzusetzen.

Gufli: Du, Joggi, ich bin entschlossen, dem bösen Alkohol auf immer
Vàlot zu sagen, ich werde Temperenzler!"

Joggi: Meinetwegen, thu' was du willst. Ich meinerseits bleibe,
was ich bis jetzt war L eiupsr-Brenzler !"

würthschäfiltche Verein machte einen Ausflug in den Strickhof nnd es wurde
nachher gereferirt, daß sie dort für das hürige Heu Platz helgend in der
neuen Scheuer. Im Leseverein wurde eine Reis beschlossen einige Stund
hinder Mailand, um einmal die Stiere an Ort und Stell ga z'gschaue, wo
eusi Metzger usiväged- De Männerchor ist uf de Säntis und de Töchtere-
verein Concordia uf de Rigi, und somit händs nüd ase viel gspiirt vo der

Fulternoth. Wo's do noch so en famöi'e Wi gä häd z'plätzewis, hät me si

au wieder e chlei chönnä rangge. Dene alte Chruut-Junkere thuet ietzig der
Bnurebund ase der Zeis abe, und wenn denn d'Schnarchiste, oder wies
heißid, 's Kapital au no vertheilet), denn besseret's na e chlei meh. Vom
Geld mücnds eus verseh au gä und vo eusem Land wänds nüt Wusse, wil
sie's natürli schaffe müeßtid.

D'Regierig häd für Mais- und Kopsmehl glueget mit eme Staats-
bitraa, das chunt rusene Chüe z'guek, und au ihcilwis de Chinde, denn us
dem Chopfmehl lad sie no es ordligs Brot bâche, me issed au öppis weniger,
wenn's nid ganz ist wie Ankeweggli.

Wäge der Strcui hät euse Kantonsrath welle <?n Vortrag abhalte im
Große Rath. Er hät sie aber wieder änderst bsinnet- Es ist au nid prezis
nöthig gst, erstes hädd mer nüd gwüßt, wies use cho wär, und zweites
hät mer ietz mdlig Sireui a dene Zytige und Broschüre wo use cho sind
über d'Nothlag und d'Futternoth, exettra- Nah und nah sind denn d'Lachs-
Esse agange und ietzig händ mer sust e fröhlichi Zit, nid grad, wil me

d'Stüür-Zeddel bracht hat, aber sust. Durume sind nämli dato d'Licht-
Stubete und Metzgeie, und das sind freini Zyte- Scho säb Schwabe-Maitli
hät gmeint, wo der Pfarrer fraget, öb's die höchste Fyrtig kenne: Ja,
freist, dees sind d'Fasnacht und d'Metzgete."

Somit wär denn die Sach fürs hürig Jahr wieder e so z'Fade
gschlage, wenn sie nu z'Bern obe nid e so dumm Gschichte miechid mit dem

Weizemehl. Wenn mer da zu mir cho wär, wärs gschider use cho. Ich
häts änderst a'gattiget, daß nüd e so viel Lüt taub Wörde wärid-

Das Mehl hät mir müeße vertheilt st uf d'Chöpf im ganze Land ume

uf d'Faßnacht, denn hätted all Lüt chönnä Övfel-Chiiechli mache, will me

ietz ziemli schwinig Schmalz hät und d'Öpfel ohnehin hüür gern fuuled, der

Zucker hät mer billig übcrcho vom ostschwizerische Verband, und will das e

würkliche Fastespis ist. ich meine d'Öpfelchüechli, so hättid die Katholische wie
die Refermirte über die Frag chönnä iverstande si.

Wenn Ihr meincd, 's wär recht däreweg, so schribet Ihr de Vorschlag
em Grenus, er söll's s'nächftmal ase mache.

Nebst früntlichem Gruetz

Felix Tramp i.
Schüsch de Päh.

?rost Loriptumru: Wegcn der Jnnfluentzr habe ich den Brief nicht
frankiren können.

VereHrlicher Herr Nebelspalter in Zürich'.
Ich hättte euch schon lange gerne wieder einmal geschrieben, also nicht

verschrieben", wie ich euer Räthsel von letzter Nummer löste, auch nicht in
amtlicher Beziehung, aber sonst. Hcrintgegen wußte man zuerst immer
noch nicht, ob es bei der Nothlage mit der Landwirthschaft noch lange
für den Briefporto oder nicht. Denn nachdem es so wenig Heu gegeben

hatte, ging die Schulpflege mit den kleinen Schülern auf den Cchauenberg,

um zu sehen, öb es dort auch nicht mehr gegeben habe als bei uns. Die
größeren Kinder kommen dann nächstes Jahr in den Kehr. Der land-

Burschenlieder zu singen.
Vom Arbeitersekretär:

Knastert den Gelben, den euch der Greulich präpariert
Und euch denselben rekommandiert.
iZclits, bibits, eolls>zi3.ls8, rauita, post sasorà bs-vauus, uullg,.

Von den aus Zürich wegziehenden Anarchisten:
Mueßi denn, mueßi denn zum Städteli naus,
Städteli naus und du, mein Scherb, bleibst hier!
Kanni auch nit alleweil bei dir sein,

Habi doch mei Freud' an dir-

Krawallist in Bern wieder in Freiheit:
Und du von deinem Gibeldach, Adje!
Schaust Kaffethurm. umsonst mir nach, Adje!
Für schlechte Herberg Tag und Nacht
Sei dir ein ksrsàt, gebracht!
Adje! Adje! Adje! Scheiden und Meiden thut weh!

Der Kirchenrath zum heiligen Geist:
In diesen heil'gen Hallen spricht von Tabak man nicht.
Die Drei sind durchgefallen, Pazzolt that seine Pflicht!

Der letzthin todt gemeldete Prof- Dr. Hidber:
Sie sollen ihn nicht haben, den freien, deutschen Rhein!
Ob sie wie hungrige Naben nach meiner Stelle schrei'«-

Der andere" in Zürich that jüngst die Augen zu.

Ich bin noch xund, das spür' ich, drum lasset mich in Ruh'!

Feggrl: Weißt du, was Luxus ist?"
Keppel: Nein!"
Feggel: Wenn es dem Finanzdirektor von Kassaüberschüssen träumt."
Syppel: Ha!"
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